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zuwenig geholfen, die wissenschaftlich fundierte Meinung der Partei zu neuen 
politischen Ereignissen darzulegen und die feindliche Lügenkampagne zu be­
kämpfen.

Ohne auf den Inhalt des Seminars im einzelnen eingehen zu können, soll eine 
zusammengefaßte/ Übersicht zeigen, welche große Hilfe dieses Seminar den 
Propagandisten für die tägliche ideologische Arbeit bot. Es wurde von der 
grundsätzlichen philosophischen Fragestellung hinsichtlich der Freiheit, des Zu­
sammenhangs zwischen Freiheit und Notwendigkeit ausgegangen, die marxi­
stisch-leninistische Klärung dieses Problems wurde in der Auseinandersetzung 
mit früheren und heutigen philosophischen Auffassungen erarbeitet, und der 
Zusammenhang zwischen Philosophie und Politik diente bei der gesamten Be­
handlung des Themas als Richtschnur. Das Seminar behandelte den grundlegen­
den Unterschied zwischen der Freiheit im Sozialismus und der historisch und 
klassenmäßig beschränkten Freiheit in allen früheren Gesellschaftsordnungen 
und untersuchte in diesem Zusammenhang wissenschaftlich den Inhalt und die 
Bedeutung der Maßnahmen zur weiteren Demokratisierung in der DDR.

Der Hauptteil des Seminars beschäftigte sich mit der Frage, warum der Impe­
rialismus mit wirklicher Freiheit und Demokratie für die Werktätigen unver­
einbar ist. Hierbei wurde vor allem die Lage in Westdeutschland in dieser Hin­
sicht untersucht. Das Seminar setzte sich mit der „freien Marktwirtschaft“, die 
den Inbegriff der westlichen Freiheit verkörpert, auseinander. Das war deshalb 
wichtig, weil es auch bei uns im Bezirk die eigenartigsten Auffassungen über 
die sogenannte „freie Marktwirtschaft“, dieses kapitalistische Ausbeutungs­
system der besitzenden Klasse, gibt. Die Bedeutung des Kampfes gegen den 
Militarismus für die Verteidigung der demokratischen Rechte und Freiheiten 
wurde gezeigt. Ausführlich diskutierten die Genossen über den heuchlerischen 
Charakter der bürgerlichen formalen Demokratie, vor allem über Pressefreiheit 
usw. Das Seminar erläuterte die prinzipielle Bedeutung des Kampfes um die 
Verteidigung und Erweiterung der demokratischen Rechte und Freiheiten. Dabei 
setzten sich die Genossen mit der Meinung auseinander, durch das Verbot der 
KPD würde das Klassenbewußtsein der Arbeiter automatisch wachsen. Sie 
wiesen am Beispiel des Faschismus nach, daß wohl die illegalen Kämpfer fester 
zusammengeschmiedet wurden, daß aber das Klassenbewußtsein des Gros der 
Arbeiterklasse eingeschläfert und verschüttet wurde. Sie erklärten, daß unser 
Kampf dahin gehen müsse, alle demokratischen Kräfte zu mobilisieren, damit 
das Verbot der KPD aufgehoben wird. Die Dialektik der Geschichte zeigt uns, 
daß wir den Weg zum Sozialismus am besten vorbereiten, indem wir konsequent 
für die Demokratie kämpfen. Es wurde der Zusammenhang dieses Problems 
mit der Möglichkeit des parlamentarischen Weges zum Sozialismus unter be­
stimmten Bedingungen deutlich gemacht.

Im letzten Teil wurden einige Fragen der Freiheit im Zusammenhang mit 
der sozialistischen Moral untersucht, so das Verhältnis zwischen persönlichen 
und gesellschaftlichen Interessen im Sozialismus, das Verhältnis von Freiheit 
und Pflicht usw.

Es zeigte sich, daß es bei der Vielgestaltigkeit des Themas nicht möglich war, 
alle Fragen mit der gleichen Ausführlichkeit zu behandeln. Es wurde aber auch 
zur Klärung der nicht im Mittelpunkt des Seminars stehenden Fragen eine gute 
Grundlage gegeben. Die Genossen Propagandisten begrüßten derartige Seminare.


